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die eihnadytsaniel.

ir ftanben auf der Hafelmiefe draupen
unter unferm alten Weibnachts-
apfelbaum, iy und mein Sefpdn-
then Mineli Wanner. Mit ernjt-

= baftem und nadydritctlichem Be-
=S milben fuchten mwiv die wenigen
balbreifen 9ipfel in bdem breit.
auglabenden ®edft  zu zdblen.
9l st aits s 00
20 . .21 . .| Weiter hab’ ich es
trofs mebrfacher, griindlicher Wie-
derbolung der Arbeit nicht gebradt. Dag Mineli ift havt

=

nddig und eigenfinnig nur auf 18 gefommen, und dars |

iiber bat ed zmifchen ung einen fleinen Streit gegeben.

SMeinft du, eine Sweittlalerin miifie einen Dritts
fldgler sablen lebren>” prablte ich gropartig. ,Wenn du
urjern Baum verfchimpfieren willft, fo braudit du nicht
mebr mit mir u geben, du Bubenrolli! Lind von bden
Weibnacytsdpfeln, mwenn die veif find, befommit du nict
einen allereingigen. Deine Mutter fann dbann Saubirnen
an den @hriftbaum bangen.”

Auf diefe Rede bin mwurde meine fleine Gefdabhrtin
nachpentlich. ,Wollen wiv nicht lieber wieder gut fein?”
fihlug fie verfobnlichy vor. ,Mitffen wiv fchon zanfen und
frolen mwie bie groBen Leute?”

Sch fefste den. Kopf auf und blieb havt. ,Wenn idy
einmal vedht habe, fo hab’ ich redhyt!”

Nun verlegte fie fih aufg Bitten. ,Aber drei pfel
gibft bu miv doch ju Weibnadyten, gelt? DOrvei, dann bin
ich zufrieden. Cinen fiiv Jabobli, einen filv dag Ndni
und einen fite dag Friedeli. Du baft ja dann immer
nodh fiinfzebn. Und du fannft filv ewern Ehriftbaum bdie
groferven bebalten.,” —  MNein, dann bhab’ ich nodh
adbtzebn!” fubr ich zovnig auf. ,Und mwenn du miv das
nicht willit gelten laffen, fo befommit du eine Nuk!”

Shr Recytdgefubl lieg fih aber nicht umfdynarchen.
»&8 find einfach im gan zen blof adtzebn, und mwenn
ou nod fo ein Maul baft.” - Da zog ich aug und gab
ibv in ber Hifie eine gelinde Ohrfeige. Denn iy hatte
mirflich und gans ficher einundmangia gezablt.

Shr ®efichtlein vergog fich zu einem bittevlichen
Weinen. ,DOu bift ein Witfter!” pfrufelte fie, die Srdnen
fugelten ibv itber die {hmalen Badlein hetab.

S fchamte mit aufrichtig. ,Hat ed div ftart webh
getan?” fragte ich zevinivfcht, indem ich ibvr mit dev
Hand dasg zerzaufte Braunbaar zurvedbtftvich. Im Um-
feben murbde aug dem Weinen ein Lacheln. ,Gelt, die
Jipfel gibft dbu miv aber!” bettelte fie zuverfichtlich.

,9a natiiclich! Bielleicht fogar finf oder fechg!” ver-
fidberte ich aropmittig. , Icb hab dody nur Spap gemadt.”

RNurt festen mwiv ung im fiblen Schatten des Sedjtes
auf ein Rafenbdrdchen, und idy fang mit glaubigen
Worten das Lob unferes Weibnachtsapfelbaumes. Meine
Mutter habe nicht umfonft gefagt, diefer Baum fei der
soeithefte am gangen Budsberg, und jie gdbe ihn nidyt
einmal file die drei Kugelbivnbiume auf dbem Schocherss
oo her, obfdhon man von benen mebr Tupen habe.

Man muk wiffen, dak damals, au meinen Kinders
seiten, ber Weibnadytdapfelbaum in unferem Dorf und

Eradablung von A Huggenberget,

weit bevum noch in hoben Ehren ftand. Nidyt der unfere
allein, nein alle feine Avtgenoffen, wenn fie audy nidt
von ®iebifon mwaven, wie man ibnen mit Redyt nach.

| fagte. Denn einen Apfel wie den Weibnadytdapfel gab

und gibt e in unferm Bauernldandchen nidt. Den
fchdnen Namen durfte er in feiner Glangzeit mit Stoly
tragen, batte er dody vor allen andern Jipfeln, fiif oder
fauer, bag unbeftvittene Vovrecht, mit feinen zitndend
rofen Baden den Chriftbaum zu {hmilcen, dad ,Baum,
li.” ®lagtugeln unbd Flitterfadben batfe man um jene
Seit noch menig; odiefed eug genof aucy fein grofes
Anfeben. Eingig die Frau Friedensrichter Spabn mar
auf oen neuen Schmud eingefchivoven. Gr fei auperft
preigmwiirdig, bebauptete fie. Wenn man eine Dapiers
{chachtel voll gefauft babe, fo fdnne man dag Seflunter
nacbbher jedes Fabr mwieber von neuem brauchen, e mwerde
nicht gefreffen, wie die Baumlidapfel.

Der Baummarter Braudli fuchte unsd bartndcig
immer wieber beizubringen, dag fei gar nicht die vichtige
Bezeichnung, Weibnacdhtdapfel oder Baumliapfel; bdie
Gorte heife im Katalog Braf Tubdor. Aber mag ging
ung der Katalog mit dem Grafen Tudor an! Wir Fonns
fen ung an den dummen, neumodigen Namen gay nicht
gemdbnen; ed mwav ung, alg batte unfer Liebling durch
ibn etmwad von feiner Hevelichbeit verlieven milffen.

Gut Ding mill Weile haben. Der Baumliapfel braucht,

wie man am Budyberg berum fagt, drei Jabre, um |
reif gu merden. Nicht dap er fo lang am Jweig hinge. |

Daglt wdre der Baum zu bequem, denn ev hat ed mit
ben Zaugenichtfen, die gern foul in der Sonne ftebhn
und in den Himmel hinein traumen. Wenn ev Apfel
teagen mwill, befinnt er fidy evft einen lieben Sommer
lang, mie, mann und warum. Im zweiten fingt e alls
gemady an, bie milrgigen Sdfte in Stamm und Jmweigen

| aufzufpaven; und erft im bdritten Jabre zeitigt er, wenn

pag OliicE dabei ift und nicht Fobhnmwind und Wurm bdie
Bliite verfebren, feine bervliche vote Frudt.

»&0 ein Apfel will mit Verftand gegefjen fein”, das
bat der Pfarrer Lippuner einmal an eciner Weibnachtss
feier im @dpulbaufe felber gefagt. ,Mit Verftand und
Danf. Befonders wenn er zu allem Sonnenjdein, su
allem Bogelfang und Windedplaufchen, zu den Wilry
effengen dev Heimaterde ein Ritchlein Weihnachtsfrieden
in fih aufgenommen hat.”

Wabrend miv fo da faen und idy meinen Baum faft
big in den Himmel bhinauf vithmee, murbe Wina neben
micv nadybentlich. Shr Seficht nabm einen befiimmerten
Auadruct an, mozu die vertroctneten Tvdnenfpuren uns
gemwollt mithalfen.

,Bielleidht fest mein Vater im Herbft auch o einen
Baum auf unfever Cinfangmwiefe”, meinte fic nach einer
Weile forgenvoll. Man fonnte ed ibrer ditnnen Stimme
anmerfen, dap fie nicht an dag glaubte, was fie jprad.

L0 ber!” mwibervvedete ich ibr geringfchatig. ,Bis dem
bem fein Baum grof wdve, mitebe er vielleicht fcyon
lang jemand anbevem gebidven. €v bat ja diefe Wodhe
fchon drei Raujche gehabt.” T

Jcby bereute meine voben Worte fogleich, denn ich fab
pap ibre Augen fich wieder mit Trdnen fitllten.
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®ie nabm ibren Grizeuger jchitchtern in Sdug. ,Er
will fich aber jesst beffern”, fagte fie nicht obne Suverficht,
@ bat e ber Mutter beute morgen in die Hand vers
forochen. Gt bat fogar gemweint, Und mwenn ein Mann
mweint, dann ift eg thm alliveg exnft.”

Kaum dap fie ausgevedet hatte, fprang fie mit einem
Ruc auf und fhlug die Handden zujammen.

Sein! — Wag bin idy aber fiiy eine! Fert hod’ id
pa mie ein redter Totfch und vergef michy auf alles!
Und du finnft audy nicht dran und baft docly felber gehprt,
mwie die Mutter mir befoblen bat, iy folle an bden
Gdocherdrant binabgehen und aufpaffen, ob der Bater
nicht mit dem Brot den Berg berauf fomme.”

Sie lief mit fliegendbem Roclein von miv weg und
nach der Strape binitber. Auf dem Wegbord blieb fie
fleben und fab fich nach miv um.

SRommit dbu nicht mit? — €3 ift ja gar nicht fo meit!”

Schy lief fie evft ein PWeilchen betteln, um micy bei ibr
wert 3u madyen. Dann gab idy nach, und mwir beinelten
auf der abendbellen Strafe Hand in Hand in ziemlicher
Eile bergab.

»Weipt du, die Mutter hat balt Angft”, teilte mic
Mineli im Geben treuberzig und mit fymwerer Sorge
mit. ,Weil der Bafer immer mit dem Frobfinnbect
jaffen mup. Gv faat jedesmal, menn er fpdt beimfommit,
ver Laugbund babe ibn einfach nicht geben laffen.”

Sie fam ovdentlich ing Sdyvaten und Befennen, wie
um mich bamit bei guter aune zu evhalten. ,Weil unfer
Ofen balt die Riffe bat und man an zoei Orten Hasd
Seuer fiebt, ift ev von dem Feuerfhauer wegerkannt
worden. Wiv diicfen nicht mebr darvin backen, obfchon
dbann bag Mebl viel meiter veichen mwiwbe. Die Mutter
bat e8 freilich doch fchon etliche WMal probiert, und ed hat
nie etwag gemacht. Aber ja niemandem etmwad davon
jagen, am wenigften dem Spabnerfrisli! Denn jonft
fommen wir in die Bupe, und der Bater {chimpft mieder,
mit fo einem Lumpenmenfd, wie dic Mutter eing fei,
fonnte er nie auf einen gritnen 3mweig fommen. Die
Mutter hat |chon oft gebetet, daf wiv etrvag mehr Land
faufen fonnten, dbamit der Vater nicht mebr in Linters
budyen auf dem Sdgeplas {dhaffen mitfte. Bom Kldui
und vom Schiwengeler, die neben ihm find, fann er balt
nichtd Guted lernen. Er fagt jedben Tag, er bhitte fchon
langft unterfchriebert und mwave zu den Abftinenzlern
gegangen, wenn diefe swei nicht mdaven. Die mwitrden ibn
big auf taufend ausfoeln und ibm Wafferchrift und
andere Schlvtterlinge nachrufen.”

Smawifden waven mwiv beim Schodbersrant angelangt.
Aber die Strafe gegen Unterbuchen binab lag ode und
verlaffen. Kein Wanner-gofed mwar im Anzug.

<Wiv geben jett noch etwag mweiter,” entfdied und

bettelte dag Mineli, .big zum Lofbachbriiggli, wo man
dann faft beim Dorf it und fogar feben fann, wer aug
dem ,Srobfinn’ bevaustomme.”
Jdy batte nichtd dagegen. Indgeheim mwar i nams
lih beveits cin bifhen gefpannt davauf, den Wanner
m einem mdbridhaften .Ziger” zu feben, ie i
@hultnaben ung gefchollen augdriictten. v fdymwatte
dann immev viel fraufes 3eua zufammen oder jang
anftoRiae Reime, die damit glitctlich in unferen geiftigen
Befis (ibergingen.

Sm Weitergehen wverviet mir Mina alg eine Axt
Gebeimnig, dap ibr die Mutter im BVerftohlenen nody
etmag anbderes aufgegeben habe. Wenn der Vater allens
fallg ausgbleibe, fo folle fie gang ing Dovj binabgehen
und fpionieren, ob er -nicht im ,Frobfinn” fige. Wenn
fie bag beraudhabe, fo mitfie fie fich zur Wictin in die
KRilche bineinmadyen und bei ibr anbalten, dag fie den
Bater dodhy um Gotted willen heimfdhice. Auf ein Kind
bore man nody eher alg auf ein Ermachfenes. Die Wirtin
babe fein fchlechted Herz, und fie wiffe auch etwas, habe
pody ibr Bater ein fdhdnes Bauerngiitchen verfoffen.

Mir murde etwasd unbebaglich bei der Sadye, idy wollte
nicht mebr fo vedht mit. Sie bat und vedete mir bemweg:
lich gu. Sie fiteehte fich fo; allein wage fie fich nicht ing
Dorf, weil ibr die Buben immer Nbernamen nachriefen.
Aber ich fei ja viel ftarter ald diefe Eleinen Hofentnivpfe,
und iy mittde ihnen fchon dag Leber voll geben.

Damit batte fie micy bel meiner f{dywichften Stelle
gepackt, ich fonnte nidht entrinnen. I8 ein rvecdyter Held
und Befchiiser ftapfte ich weiter neben ibr ber; ich fam
ordentlich ing Prablen: . Meinetwegen fonnen drei oder
pier fommen, die fo grof {ind wie ich. Ober eine ganze
Bande! Die find ja nidyts.” Daneben fabh iy ?rbarf
nady bem WannerJofeb aug. Der mufite nun ja gang
ficher endlich einmal auftauchen. Wenn er dody heut
morgen gemeint hatte . . . :

Alg wir ung der Lofbachbriicte ndaberten, fonnte fich
meine fleine &efdabrtin vor Neugier nidht mebr halten;
fie fprang vorvaud und fpdbte, an ben Stamm eines
alten pevivitppelten Strafenbaumed gedritct, nady den
erften Haufern ded Dorfes binab.

Plolicy jcblug fle die Hanodchen sufammen und fchnite
ein jammerliches Geficht. ,Du — aber nein! Jek ift ¢s
gang, gang lap!” Sie fam {dhwer niedergefchlagen ein
paar Sdyritte suriiE und fetite fih meinend auf das
Britdenmauerdhen. - ,Wasd baft du denn audy?” fragte
ich, befltmmert zu ibr binfretend.

Gie aitterte vor Erregung und fonnte vor Schludyzen
faum ein paar jufjammenbdingenbe Worte herausbringen.
Ot Schniapsmwagen — fieh nur felber dovt! = und der
Merki bat ibn mwieder — o, diefer wiifte Saumann!
Dem muf die Mutter einmal die Meinung fagen!”

oth fraf neugierig efwas vor und mar nun bald aus
dem Wunbder. Bor dem gweitletten Bauernbaufe ftand
die fleine fabrbave Sdnapsbrennevei, die iy wobl
Fannte, weil fie vor Wochen auch in unferem Dirfchen
gearbeitet und ung Schulfnaben mandye Kurzweil bereis
tet batte. Der Brenner Merki war immer {dharf darauf
aug aemefen, efmwa vorbeigebenden Mannern ein paar
®ldghen von dem in diinnem Faden aus der Kupfer
rdbre vinnenden Branntmwein aufzufdmaten. Am meiften
freute ex fich jemweilen, menn ey einen aud dem Senfel
brinaen ober ibm runde §ife maden fonnte, wie dag
bei ibm bief. Von feinem Puldmwdrmer Ednne man balf
nicht foufen wie eine Kub, vitbmte ev fich dann 1wobl-
aefdllig. Im fibrigen balte er fich an den Sprudy, was
man aug giebe tue, fomme guletst imumer vecht hevaud.

Heut mar ed dem Brenner Merfi rvichtig mwiecder eins
mal gelungen. feine iebe an den Mann zu bringen.
&8 war ein Schaujpiel zum Erbarmen, wie fein Opfer,
per Wanner-Jofeb, auf dem Hofraum zwifden bdem
Brennereimagen und dem dampfenden Trefterbaufen hin
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und ber tovkelte, die Avme vevmarf und jest, tiber feine
eigenen §iige ftolpernd, ldngelang binfiel. von ein paar
milffigen Weaftehern und einem gangen Scharm Schuls
finder joblend betlaf{cht. Der arme ZTropf batte viel
Mithe, wieder auf fetne unbotmdpigen Beine zu fom-
men; der Brenner Wierki mupte fih vor Ladyen den
Bauch balten.

Dag Mineli, dag inzwifchen o wieder nach vorn
gefommen mav, fab der Szene mif offenem Mund und
mit fchrecEhaft grofen ugen zu. Nun ballte ed die Faufts

chen vor Jorn und fdyeie bofe und bejtig: ,Gv ift einfach |

ein fchlechter Hund!” Iy wuhte nidt, ob ed mit diefen |

Worten den Brenner Mievki meinte pder jeinen Eraeuger. |

Diefer letstere fchien indes duvch den Applaus erft
recht in Stimmung gefommen 3u fein. ©r ftellte fich

wobei er mit Kopf und Avmen den Taft angab und fich
mi¢ ein Chovmeifter gebdrdete, ev einen grofen BVerein
im ®leidhygemicht halten muf:

Wentt id) fein Ga=halt 3ium Gaufen Hhab', Saufen hab’,

Geb i i Wald. Threid Reijer ab.

Geh idh nad) Hazhaus, mad Bejen draus, Bejen draus,

Dann frieq’ idh wie-hieber Gilt ins Haus,

Hab’ id) ein’ Ra=zHaujd, dbas madt ber Wein, _
madt ber Wein . . .

| Wegmann mwivd euch dann etrvas anderes evzablen

Hier brach der BVorfrag unvevmittelt ab. Dev Brenner
Merti batte dem Singer, in dev Abficht, dem Sufchauer
freig nody weiteves Gaudium zu beveiten, die auf einem
Britcenmigelden vor der Scheune ftebende, mit Vot
laiben gefilllte 3aine auf die Sdhulter geladben. Der
Wanner feinerfeitd, alg wdre damit ploslicy die Befin.
nung iiber ibn geformmen, macdbte fich jogleich mit der
avmen Laft auf und f{chob fich gefpreizten Sanges, die
Wegbreite mehrfady itberquevend, aber vorldufig obne
Unfall auf dber wenig anfteigenden Strafe bergmirvts,
gefolgt von ein paar Sdhlinaelbuben, die fich zu ihrem
und u andever Vergniigen cine vechte Avbeit davaus
machten, dben Gang und die Haltung des Betruntenen
mglichit gefveu nachzudffen.

Wie 3w evwarten ftand, war diejer bald am Ende
jeiner Moglichfeiten angelanagt. G fam mit feiner Jaine

| 3u Sall, die Brotlaibe Eollevten auf der Strage umber.

Nun neues Geldchter und Bravorufen bei den Leuten
am Schnapsmwagen unten. Wannerd nidtdnutige Tras
banten batten natiiclich aucy deffen Sturs getveu nachs
aemime.

L8 mwdre e fich der KlaglichEeit des Auftvittes bemuft,
raffte der Jofeb die Brote mif einer gewiffen Haft ju-
jammen und [ud fich den geftillten Kotb neuerdings auf,
mwobei ibm die Knaben mit avaliftiger Dienftbefliffenbeit
bebilflich marven. &8 dauevte aber nidbt lange, jo mieder
bolte {ich bder vorige Auftritt. Diedmal follerte bdev
Wanner baudlings in den Strapengraben binein und
machte fich einftmeilen nicht mebr weiter bemertbar..

- et fdhop meine Begleiterin ploslich wie ein Pfeil
vont miv weg und eilte flinfen Jufed die Strafe hinab.
L3 {ie wabrnabm, daf ich feine Miene madyte, ithr su
folgen, bielt fie an und vief miv bittend und bettelnd zu:
,Romm doch, du!l Wiv milfien dad Brot heimnehmen!”

Sbagernd fette ich mich in Bemegung. €8 war mir
nicht ftack davan gelegen, in den Verdacht der Jufam:
mengebbrigeit mit diefen Leuten zu Fommen. Aber fie
[iep nicht nach mit beweglichem Bitfen und Winken, fie
bauerte mich zulest in ibrer grofen Mot.

Big ich hinguktam, hatte fic die Brotlaibe beveitd mit
beftigem Bemilhen aufaehoben, mit ihrem Schiivzlein
o gut e8 ging vom Staub und Lnvat gereinigt und in
die 3aine gepackt.

LWiinfcbe gutent Appetit!” vief ibr einer der Knaben
su, bie fich, um nidht aug der Rolle zu fallen, wie bde
Wanner baudlings in den Graben gemworfen hatten.

,3a, matet nur, ibr traucigen Stinfer!” gab Mineli

' febarf und sornesmutig guviict. Wavtet nuy, der Lebrer

'))

Kaum batte der Trunfene die Stimme ded Kinbes

| gebbrt, fo vefelte ev fich ein wenig auf und fab fich mit

breitbeinig vor fein Quditorium bin und jang mi¢ plar. | Ocn Augen eines exfcbrodenen Tieveg um.

renber Stimme ein paar Strophen feines Leibliedes, |

,Der MMutter aber dann nidyts fagen, ffonft gibe's
was!” [allte er, um dann aber fogleicd) wieder in den

| ®raben juciickzufinfen, bilflod und elend, mit dev ers

- gebenen Beftatigung: ,M-midy hat's balt wieder! . .

»
.

,Komm!” flifftecte dag Mineli fchen und vevftort.
Bereitd bielt ed mit feinem vedhten Hanbdchen einen dev
Sainergriffe umbeallt; i fafte den anbdern, und fo
machtn wir ung mit dber Brotzaine wie mif einem Raub
fo fchnell alg mbglidy bergmdvts. Wir bielten in unfever
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Aufregung nicht an, big wiv ung oberbhalb dev LoBbach-
briicte ein mwenig geborgen fithlten.

Dag Kind mar gang evfdhopft. E8 legte fidh auf den
NRafenfaum der Strape hin, beftig atmend, mit rotem
Kopflein. ;O je — dent einmal nacdy: — menn iv jeit
nidyt dazit gefommen mdven! . . .2 Dann faltete ¢ die
Hindlein Tiber der Bruft. ,Du - jest bet’ ich, daf ¢
pem Brenner Mevkl fdblecht aebe.” €8 bemegte die
gippen loutlog. €8 mar miv, als milffe Gott die fdywere
Antlage unbedingt erbbren. :

Sm ftillen fchamete tch mich ein wenig, eine fo Eleine
Nolle gefpielt 3u haben. ,Diefen Saubengeln hitte ick
cigentlich die Srinde verjchlagen follen!” fhimpfte idy
in einer nacdbtraglichen billigen Mutanmwandlung. , Wart
nur, bag nadftemal wicft dbu dann feben, wie idy das
mache!” _

Aber Mina mabnte bereitd mwieder zu Gile. ,Wiv
baben jdyon am Morgen zum Kaffee fein Brot mebr
gebabt”, fagte fie. ,Der Falobli und das Ndni und die
Sticdba mwerben die Mutter jest wobl {chon bdie l[dngfte
eit plagen. Sie wadre felber ing Dot gegangen, mwenn
wiv nicht bald ein Kinbdlein befamen.”

Snoem ir pon dba an langfamer gingen unbd von Jeit
s eit im Tvagen abmwecbfelten, famen wiv dody mit
unferer Laft, die nach und nady immer jchroerer zu werden
fhien, unter mandiem Seufzer endlich ing erfebnte
Heimatgelande binauf. Da Wina -etwad fleiner mwar
alg idh, neigte fich der Kovb immer nady ibrer Seite; fie
mute fich faft nidt mebr zu helfen und mufte voritbers
gebend beibe Hdndlein zum ZTragen hergeben.

Sm 2Angeficht ded DOorfes rubten wiv am Strapenbord
ariindlich aug.

Soeht bift du aber ein Braver gewefen, daf du miv
fo aebolfen haft?, fagte fie und fah mich vedbt lieb und
treuberzig an. Dabei famen ibr die Trdnen in bdie
Augen, fie mupte fich abwenden. ,Lnd idy Fann dir nie,
aar nie etmag dafiie geben. I muf midy nur immer
{chdmen vor dir, weil du jest bag gefeben haft!”

Sie brach ploslich ab. Ihr Weinen wurde frampfhaft
und beftig. S fonnbe fie nidht tvdften, obfdon idy ibr
mit vielen Worten verfpracy, daf iy alled bei miv be-
balten wiwde. Julett tat fie gang wild und ungebdrdig.
Sie fprang auf, ftampfte mit ibren nacten, zerjdhun-
denen Sitplein den Bobent und fdyrie iiberlaut: ,Ein
wiifter Siiffel ift ev, ein ®liinggi! Wenn idy grof bin,
lauf ich von ibm mweg, weit fovt, big ing Ruiland! Lind
mwenn e8 mir nod fo jdblecht gebt, menn ed nur niemand
weif von mir, dap idy {o einen BVater habe!”

@dynell, mie er geformmen, mwar der Sornesaugbriic
vorhei. Sie nabm, wie fchon einmal auf dem Weg, einige
ber gefchanbeten Brote auf, befidhtigte fie genau nach
allen: Geiten und legte fie jovafaltig mwieder in den Korb
auviict. , &8 ift nody gut gegangen”, ftellte fie feft. ,Halt
weil dic Strafe fauber und frocten gemefen ift. Jcb habd’
aber aucdh am Movgen vor dem Aufftehen dreimal vecht
laut und fchvn gebetet.”

Withrend fie dag fagte, lief fich von mweifem bHas
Quiefen cines Schiebfarrens boren. Die Wannerin
tauchte an bder ndacften Wegbiegung auf und fam
[hweren Ganged auf ung zu. Ihr vermwelftes, ergebenes
t(‘-”teﬁfbt fchien au fagen: Jcb babe nidyté anbdere ermwat-
G

©Obne ein Wort zu verlieen, ftellte fie die Jaine auf
ben Karren und {chob dag lotterige Gefabrt dem Dorfe
su. Wir Kinder gingen fdyweigfam Hand in Hand
binter ibv drein.

18 ich eftma eine Stunbde fpdter beim Junacdyten mitde
und fcdhlafrig in mein Bettchen Frody, borte iy, mie der
Wanner-Jokeh groblend die Safje herabitapite:

,Hab’ i) etn’nt Ra=hauid), vas macht der Wein, modht der Wein,
Gejchtern voll, Heute voll, ei das ijcht fain!"

1L

Die nabe Weibnadytsfreude fandte ihre Strahlen vor.
aug; die niedrigen Stuben und Kamimern unjeres ftillen
Bauernneftes mwaven im beimlichen GBlang erfilllt von
ibrem verheipenden Schein. Noch nie hatte fich dag Feft
fo bavtndctig und unerbittlich binter Monden, Wodhen
und Tagen verfchangt und . verftedt gebalten, nody nie
mar e fo ploglich und unverfebens nabegeviide, I
batte mobl gefeben, wie der Vater heute abend, wdhrend
ich, von ibm unbemerft, im Holzjchopflein Kodfdyeiter
bolte, mift einem fchonen Tannenbawmden unterm Avm
purchg hintere Tovchen in die Scheune gefdhlichen mar.
Nun lag idy macy im Bett. Ich mupte genau, dbap die
Wutter in der Stube drunten den Ehriftbaum viftete.
S malte miv aug, mwag der vote Kerzenjdhimmer miv
am frithen Morgen alles fiiv Wunderdinge zeigen miivde.
Cine Malfchachtel mar ficher dabei. Bielleicht auch ein
Bilderbuch. Nicht etwa eined, dag bloR bunte Helgen
enthielt, nein, vidhtige, furzmeilige Sefchichten mupten
orin fteben. Dad Mavdhen vom NRiefen Siebenbich, vom
Smergentdnig Slur, der auf golbenem Thron im Bevge
Woltenborg Hof bielt, O, e war ja gar nidt anders
mbalich, diedmal hatte die Mutter viele und gany meri-
wiirdige Nberrafchungen vor! Warum bitte fie fonft auf
meine vorlauten gragen immer fo verbeifend geladyelt
und o gebeimnigooll gefdyrviegen?

An die voten Weibnadbtsapfel dadbte idy Lndank
immer julefst. Lind doch batte unfer Baum in feiner
Sreundlichieit nody mebr gefpendet, ald iy gehofft und
eemartet; im Segenjas zu feinen Kollegen, die dies Jabr
faft obne Ausnabme leer geftanden batten.

&g fiel miv ploglid aufd Gewiffen, daf idy dem
Mineli Wanner dody einige von den Wunbderdpfeln hitte
geben follen. Wiy batten zmwar vor Wodyen mwieder eins
mal einen fleinen Streit gebabt und maven jogar ein
paar ZTage lang eenfilidy biofe aufeinander gemwefen;
boch maren mwiv nacher bald mwieder gut Jreund gemwor:
den. Ja fie batte mir in der [efiten Seit manchmal
abendg beim NRitbenfchneiben gebolfen. Aber auf die
Baumlidpfel wav fie nie mebhr mit einer Silbe su fpre.
dhen gefommen, obfchon idy ibr dag mebr ald einmal
in guter 2Abficht leicht gemadyt batte. Wad mollte die
Wannerin denn an den CGhriftbaum bhangen, da ibv
Mann dody von feinem 3abltag felten mehr ald ein
armfeliged Neftchen heimbrachte, und zudem jesit wieder
¢in Kleined dba mwar? b

Sulefit dadbte ich miv aug, ed mwive vielleicht am
Morgen nody Jeit, dem avmen Trdpflein, dag idy jehe
beftia bedauerte, eine fleine, moblfeile Sreude ju macven,
und davitber fdblief meine evregte Knabenfeele am Enbe
ridhtig ein. e

Nacyoem iy am Morgen itber dbem Beteitlduten ded




tleinen Sdhulhausglvctleing aufgemacht mar, deffen Mab-
nung idy jonft dag ganze Jabr verjdlief, ermavtete ich
mit Spannung den Ruf der Mutter.

3u meinem Befrembden blieb der aus, obfchon iy gany
gut horte, mie unten Tliven gingen, und dap der Vater
beveitd in ber Scheune hantievte.

Alg immer und imuner nidhes gefcheben ollte, froch
ich aug dem Bett und fleidbete mich ervegt an, immer
noch die Obven fpiend und dad freundliche Wort auf
der Stiege ermavtend: ,Du, du fannft jest fomment | "

Dag Wort fam nicht. Aber ich fonnte ed unmoglich
langer ausbalten; ich mwagte midh binab und odffnete
sdgernd bdie Stubentilre,

Quf dem niedrigen Tijchchen in der Mitte der Stube
jtand der Chriftbaum, genau mwie anbeve Fabre. Die
Miutter war eben davan, die Kevzen anguziinden. Aber
fie exoiderte mein ,Gutentag” mit einer herben Suriict:
baltung, fie fab fich nidht einmal nach miv um. Nod
an der Tlive ftebend, nabm idy beflommen waby, dak
auf dem Tijdblein, auf dbem fonit, gleihfam im Schatten
ber gritnen Smweige, die SGaben augdgebreitet maven, nur
per armfelige Neft eines Binbdbfadentnauelsd lag.

Lind bie Qipfel? Wo blieben denn die . . . Mein Be-
fremben wuchs. Dasd Fahle Stammdhen ded Ehriftbaumes
jthien fdvmlich nachy dem Wunderjchmuck zu heifcdyen.

Die Mutter batte jetst die Kevgen alle angeftectt. Sie
mandte fich balbmwead nady miv um. ,Sif dovt auf bdie
Bant,” befabl fie mix, {dheinbar gelaflen; ich merkte roohl,
bap fie an fich balten mufte.

Llnd nun fam bie {dharfe Frage von ibren Lippen:
,Was baft du mit den Baumlidpfeln gemacht?”

WO — mit ben Baumlidpfeln? - HA nidts!”

Gie ftellte fich dicht vor mich bin. ,Bub - fag miv
bie Wabrbeit! — Icb laf ed div vorbeigehen, balt meil
mwir beut Weibnacht haben. IJcb will nur wiffen, wie das
gegangen ift! Bor adt Tagen, idy eip ed genau, hat
noch Fein Apfel gefeblt. Lind mwie ich fie geftern nacht im
[ﬁe[[er vont der Hide nehmen will, it dag Kbrbehen
gt

Tropdem iy ein guted Gewiffen hatte, jap ich da wie
auf der Antlagebant; ed war miv fchlotteria sumute.

«Jth babe gewif nicht ein alleveinziges 2Upfelchen ge-
geflen”, beteuerte iy endlich unter mwebleidigem Wetnen.

Die Mutter liep fich durch meine Srdnen Eeinedmegs
ermeichen. Dag hab’ idh dich ja gar nidt gefragt!”
entgegnete fie vecdht bart und aufgebradt. Sie fapte mid
leicht am Obrlappdhen. ,Sieh midhy an! - Sieh mich
an. fag’ ich, und dann befenn’!” :

Was follte ich denn befennen? . . . Ich fonnte meine
Mutter gar nicht mebhr verfteben; ich faf verftoctt da
und magte nicht, meine Augen zu den ihrigen su erheben.

Barum bift du denn -fo bofe mit miv — mwenn ih
dodh von allem nidyté wei? . . "

Diefe cehrlichen Worte, unter Schluchzen heraus:
aepreft. fdhienen dodh einigen Gindruct auf fie yu madyen.
Sie ging von miv weg und madte fidy am Baumchen
s fdsaffen, indem fie da unbd dovt einen {divelenden
Dodit mit ber Schere abywicte. Nady einer Weile jagte
fie, von miv abgerenbet, nicht hart, aber beftimme: ,Eh
und bevor ich nicht aus dem Wunbder bin, mwobin die
dipfel fich verjchloffent baben, befommit du deine Sachen
nict.”

yoant mill id fie aud nicht!” jtiep ich gequalt
bevoor. €8 mwar ploslidy ein fleiner Teots in miv hods
gefommen. Bon der Bant hevabaleitend mollte ich mid
flinf aug der Stube machen.

Die Mutter bielt mich am Qvmdhen feft, filhree midy
an meinen Plats suriick und fetste fich neben micy hin.
»och will div jetst alfo jagen, wo die Jpfel find”, begann

jie mift erzmungenem ®leidhmut. ,Du muft nue nidt |

glauben, dap man die exmwachfenen Leute anlitgen onne.
- Die 2ipfel bangen an Wannerd Ehriftbaum, alle, Die
Achbacherin ift geftern abend bdritben gemwefen und bat
es mif eigenen 2Augen gefeben. Lind dag Mineli habe
gefagt, die ipfel fefen ibm vevebrt wovben. Wer bitte
ibm benn dieg Jabr mehr als drei Baumliapfel verehren
fonnen? Niemand alg du!”

Da ich nicht gleich Bejcheid su geben mwufte, bielt fie
mich file iibermwiefen. ,So — wad fagft du jest dazu?”
JShre Sfimme itterte vor heftiger Grvegung. It dasd
jcbon, die eigene Mutter angulligen? Und dazu, mwenn
per Chriftbaum auf dem Fijche fteht?”

Sy ftudierte mithjelia an etmwad hevum, dag idy erft
nicht vecht fafjen Eonnte, dag aber allmablidy fejte Seftalt
annabm.

, 008 Mineli mup und die pfel aeftoblen haben!”
bradyte ich endlich laut und beftimme hervor.

Die Mutter itberlegte einen Augenblict, Dann hob fie
ben Orvobfinger gegen mich auf und fab miv durdy:
pringend in bdie Augen. ,Befinn dich, wad dbu fagft!
Befinn dich dreimal! Ein bravered Kinbd, ald dag Mineli
eing ift, gibt ed nicht im Oorf, dag weift du auch.”

Aber die Tatfade ftand jest unumfisplicy bei miv feft.
Warum mwar dag Mineli an den lettvergangenen Abens
pent jebesmal, menn ich NRitben holen ging, mit miv in
pert Keller gefommen? Lnd mavim mat ¢d dbanit intmer
por mix bie Sreppe binaufgeftiegen und batte fich fogleich
heimgedriict? ;

Jch legte der Mutter meine BVevdadytdgriinde mit bes
mweglichen Worten vor. Sie fchiittelte mebrmald uns

fa noch eine Weile nadydentlich da. Hievauf befahl fie
miv, Schube und Wamslein angulegen. %ac?bem fie bie
Kerzen am Tannenbaum forgfdaltia ausgeldicdyt batte,

Padlein gefitllten Kovb an den Avm und bief midy mit
fommen. Sie fagte nidyt, wobin, aber idy wupte es Hod.

&2 mar, mie wenn die arme Weibnachtsfreude in de
niedrigen, nuy vom RKerzenfchein evbellten Wannerftube
bei unjevem Gintritt einen ONRif befommen batte. Die
Wannerin, dag Kleinfle auf dbem Arm, fab fich betreten
nach der Mutter um; ibre evfdyvoctenen Augen fragten:
,00 — wift ibr ed denn fchon? . . .» Der Jafdbli und
bag Nini, die fidh auf dem FJupboden mit Glagtugeln
evluftiot batten, vafften die gefchenften HevelidhEeiten sl
fammen und flibteten wie auf Befebl nach der Kildhe
binaug, von wo fie nacbber bin und wieder durcy die
Tiiefpalte furdstjam bereinlauerten. Nue die fleine Frieda
blieh havmlog in ibrem Ofenmwinfel fteben und Enufpevee
an einem Kedpflein, wabrend ibr freieg Handchen einen
fihonen Weibnadytsapfel Fampfhaft umtlammert bielt.

Dag Mineli fof oder lag in dev Tifchecte dev Wand:

bank auf einem Lottevbettlein, deffen Kiffen mittels ¢ines
' gefiillten Sactes ftavt crbdbt mav. €8 jab midy aué

glaubig den Kopf, liep midy aber doch audreden. Sie |

nabm fie einen auf der: Kommede ftehenden mit allerlei |
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fiebernben QAugen fortrdhrend bdfe unbd feindfelig an,
ich fonnte feine Blicke nidht aushalten. Ju meiner Er
leichterung mwupte idy jept beftimmt, dap meine Mutter
nichtd von den Jipfeln mwilvde verlauten laffen. Dasd hatte
idy ibv gleidh angefeben,

Die Wannerin fand fich endlich doch fo mweit zuvect,
bap fie ibre Nadhbarin mit unfiderer Stimme und mit
ecgoungener Sreundlichbeit willfommen bheigen Fonnte.
Die Mutter packte obne Lmiftande die mitgebracyten
Gachen aud dem Kotb und legte fie auf den Tifch hin,
neben andere Eleine Weibnadhtsgejchente, die gutherszige
Nachbavinnen gebradyt batten: Brot, Raucdymwiivfte, Eiev-
30pfe, Wollfachen und anbderes.

Die Wannerin betam
bag Wafjer in die Augen.
.9 - it baben bag ja
gar nidt verdient. Aber N
jett mup ih dag An: O
beve dody audy befennen 3
und Abbitte tun. Sang ges = ;
wig, dic Mina bat mir’s > w3
erft geftern nadyt befannt,
alg die dipfel fdhon am =
Biaumli hingen,” beteuerte A
fie, ,fonft bdtte ich jedes ST
itk zuriickgebracdyt!” Ak

,Oclt, Jbr nehmt e =
aber dem avmen Kind nicdht @A
iibel”, bat fie bierauf ins i |
ftandig. ,€8 ift ja jonft
ein Guteg! GE8 ift balt
fhon  bdie gange Wode
nicht vecht aufeinanbder ges
wefen. Seitbem ed fich fo
bog evfdltete, meil ed ein-
mal zoei Stunbden lang in
NRegen und Schnee vor dem
Scheidemegmivtdhaus auf
ben BVater mwarten mupte,
fallt es oft ded Nadyts
in gieber. €8 fann bdann - '
vedent, wie ein Kind von diefem Alter fonft nidht redet,
und daf man vor feinen Worten evfdyvickt. Denft Such,
aeftern nadyt, alg der Bater mwieder {o himmeltraurig
beimfam, bat es ihn wie ein (Broaéeé angefabren. Dort
im Bettlein fitend, bat es ibm gejagt, ed fei frob, mwenn
¢8 bald ftevben tdnne, ed brauche fich dann nict mehr
mit der Mutter und mit allen feinetmwegen zu fchamen.
C8 brauche nicht mebv Jipfel zu fteblen, damit bdie
Mutter fitv bag Fafdbli und file vag Nani und filv basg
Siedeli etmag an den Ehriftbaum hingen fonne. — A,
bag Kind bat balt nicdht dbavan gedbacht, baB er in dem
Suftand feine Vernunft mebr bat. Gefchlagen bat ev
nady ibm, der Unmenidy! Kann ex dag einmal vor dem
Herrgott verantworten? Und dag Kind ift doch feinets
wegen frant. Keanfer alg man gloubt, ift ed. O — menn
e8 nicht mebr da ift, madye idy allem ein Gnbe. BVeraeib
miv's Gott, ich meip nichtd mehr anbderes.”

»obr Dileft jest nody nicht alle Hoffrnung aufgeben”,
verfuchte meine JRutter der avmen Frau nach einer
Weile mit fleiner Stimme uzufpredsen. ,Es Ednnte dod)
moglich fein, dag man ihn nody berumbringt. €8 iff ja

.

evft in Dev lefsten 3eit fo fdhlimm mit ibm gemorden.”

Da wurde die Stimme desd Kindes laut, dasg fdhyein
bar obne Zeilnahme auf feinem Lager gelegen hatte,

Lole Mutter foll ed nur fo machen, wie fie gefagt

bat. Sie weif alleg beffer.” - Auf dieje Worte mupte
meine Nutter nichtd zu entgegnen,
_Jest vernabm man ploglic), mie fich auf dem baus
filligen Kadyelofen, binter den jum Trodnen aufgebdng.
ten Windeln, jemand vegte. Die Wannevin frat ers
{throcken einen Sdhyritt auritk, ,Herjep — dex!”

DNidhtig, da mwurde auch jchon der geblitmee Ofens
minfelvorhang von innen beijeite gefdyoben, der Wanner -
ftand auf dbem untevften Tritt der fteinernen Winkelftiege.
~ : LSall, du baft aemeint,
ich fei noch im Neft?” faate
er frocken, mwie menn auger
per Srau niemand da mware.
Dann fam er gang in bdie
&tube berab, barfuf, nur
mit Hofen und Hrmelwefte
befleibet. @r feste fidhy auf
die Wanbdbank, fab in den
Sifdy binein, trommelte mit
pen Singern auf ber Platte
A und meinte fo balb zu ficy
L felber vedend: ,&8 fann ja
H mandymal nidts fchaden,
it venn man etwad hoet, das
man nicdt boven jollte.” Gr
wollte [dcheln dazu, aber
Boas  Ladeln gefror auf
it feinem ver{dhlafenen Stop-
i  pelgeficht,

vl Run fchob er fidh auf

der Bant gegen dag Lager
Ded Kindes bin. ,Du mupt
bich nicht fituchten”, fagte
er, alg er Demerfte, mie
bag Mineli leife zujams
= menfube, G ftreidyelte ihm
mit feiner groben Hand das Seidenbaar, zdrtlid), mwie
man ein jcheues Tier fireichelt, damit ed die Anglt vers
lieve. ,Ou muft dich nicht fitechten, ich tu div nidyts.
Scb tu div nie mebr efwag . . 0

Da idy bemerkte, wie meiner Mutter die Tvdnen fiber
bie Wangen bhevabrannen, mute idy aucdy meinen. Die
Wannerin beulte iberlaut. Nur dag MWineli fab mit
beifen, trodenen Yugen flare vor fich ing Leere.

Nady einer Weile fragte der Jofeb meine Mutter, ob
der Bater vielleiht {o gut mdre und mit ibm nad
Sdyonen binab fame, ex wolle heute untevidyreiben, — —

Der Wanner Jofeb bat fich wivklichy noch am felben
ZTag sur Wmbehr und Befferung verpflichtet, und er ift
auch, entgegen allen Borausjagen, nidyt rnrff&[[t? ges
mwovden. Bon den befferen Tagen, die feine Familie zu
feben befam, bat dag Mineli freilich nidyt mebhr viel
geniefen diicfen; wir haben ibm im Srithjabhr dag Grabs
lied gefungen.

,@8 ift au gefdyeit gemefen’” babe idy die Frauen oft
am Brunnen zucinander fagen hoven. ,3u fddn und
i gefcheit. Soldhe Kinder wevden nicht alt.”




	Die Weihnachtsäpfel : Erzählung

